
M o n a te  sind die beste Z e it  zum  F a n g e n  der n m h e rv ag ab u n d ie ren d en  K atzen, u n d , 
w en n  sich erst in  den W in te rm o n a te n  die E rd e  m it e iner Schneedecke überzieh t, 
könnt ih r  an  den S p u r e n  u n g e fä h r  d a ra u f  schließen, w ie' g ro ß  die Z a h l  der 
R ä u b e r  ist, die noch euer Anwesen durchstreichen. D ie  g rö ß te  Z a h l  u n se re r  L ieb lin ge  
w eilt a u f  den goldenen  G efilden  des S ü d e n s  u n d  w enn  d an n  die m ilden  F r ü h l in g s ­
lüfte w ieder 'w ehen  u n d  die leichtbeschwingten W a n d re r  jub elnd  u n d  q u irilie ren d  
die F lu r e n  der H e im a t aufsuchen, ist hoffentlich m ancher G a r te n , manche A n lag e  
von den räu b e rn d en  Katzen g esäu b ert, a u f  d aß  unsere V ög le in  so rg lo s  u nd  u n ­
behellig t z u r  B r u t  schreiten u n d  ih r  F am ilieng lück  u ng estö rt genießen können.
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Oscar von Zoerors o f M enar.
H 6 . A ugust 1 8 9 9 .

S ch o n  w ieder ist dem  V ere in  ein treu e s  M itg l ie d ,  der M o n a ts sc h r if t  ein 
geschätzter M ita rb e i te r  entrissen w orden . - A m  6 . A ugust 1 8 9 9  starb  au f dem G u t  
K u d lin g  bei W en den  in  L iv la n d  nach jah re la n g e m  Leiden O s c a r  von  L oew is of 
M e n a r  im  6 2 . L eb en s jah re .

O s c a r  von L oew is of M e n a r  w urde  am  
5 . A p r il  1 8 3 8  in  P a n te n  geboren , einem im  
m ittle ren  L iv la n d  gelegenen G u te , d as  b e re its  
seit 1 6 3 0  E ig en tu m  der dem schottischen Hoch­
adel ang ehö rend en  F a m ilie  ist. (E s  ist ein G e ­
schenk G u s tav  A d o lfs  an  dieselbe.) von L o e w is '
V a te r , der m it einer B aronesse  von E n g e lh a rd t 
v erh e ira te t w a r , h a t  d a s  G u t  5 6  J a h r e  lan g  
bew irtschaftet. E r  w a r  ein leidenschaftlicher 
J ä g e r  und  vererb te auch diese Leidenschaft 
au f seinen S o h n . V o n  J u g e n d  au f schon 
w and te  sich d a s  In te re s s e  desselben infolgedessen 
der N a tu r  und  der J a g d  zu u n d  die G rö ß e
der Besitzung im  V e re in  m it ih rem  W ild re ich tn m  erm öglichten ihm  eine rege 
B e th ä tig u n g  seines T r ie b e s . I m  14 . L eb en s jah re  kam der K n ab e  in  d a s  S c h n l-  
pensionat des D ire k to rs  S c h m i d t  in  F e l l in ,  von dem a n s  er die U n iversitä t 
D o rp a t  b ezo g , um  C hem ie und  L an d w irtsch a ft zu studieren. W ä h re n d  der 
U n iv ersitä tsze it gehörte er der C o rp o ra t io n  L iv o n ia  an . Nach B een d ig u n g  der 
Hochschulstudien widmete er sich ein J a h r  der praktischen L an d w irtsch a ft au f dem 
dem  H e rrn  von S i v e r s  gehörigen , m u ste rh a ft bew irtschafteten  G u te  Enseküll. V o n  
1 8 6 2  b is  1 8 6 8  w a r er d an n  Assessor des O rd n n n g sg e ric h te s  zu W alk . N achdem
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er h ie rau f 1 8 6 9  d a s  G u t  K u d lin g  gekauft h a tte , d a s  er b is  1 8 9 8  bew irtschaftete 
(im  letzteren J a h r e  gm g es in  den Besitz seines S o h n e s  O t to  ü b e r) , heiratete 
er im  J a h r e  1 8 7 0  A lexan dra  von  F re y m a n n , a u s  welcher E he m ehrere  K inder 
entsprossen. B i s  1 8 8 1  fü h rte  er die O b e rv e rw a ltu n g  säm tlicher liv ländischer 
N itte rsc h a ftsg ü te r , die er n ied erleg te , um  au f sein neu gekauftes G u t  M e ie rsh o f  
überzusiedeln. Auch h ier h a tte  er noch E h re n ä m te r  zu bekleiden. S o  w a r  er 
M itg lie d  der liv ländischen  G ü ter-K om m issio n  und ^ 8 8 6 8 s o r  n o d i l i s  im  W enden- 
W alkschen O ber-K irch env orsteh er-Ä m te . V o r  sechs J a h r e n  verkaufte er M e ie rsh o f  
u n d  h ie lt sich seit dieser Z e it  ohne festen W ohnsitz teilw eise in  D eu tsch lan d , te il­
weise in  L iv lan d  au f. B eso n d e rs  im  W in te r  w a r  er fast im m er in  D eu tsch lan d , 
d a s  ihm  nach A ufgabe seiner russischen S ta a tsb ü rg e re ig e n sc h a f t, ein  S c h r i t t ,  w ozu 
ih n  die U nzufriedenheit m it den politischen V erhältn issen  in L iv la n d , besonders 
die fortschreitende N ussifizierung  bew ogen  h a tte , eine zweite H e im a t w urde. S e in e  
jü n g eren  S ö h n e  ließ  er auch in  D eu tsch land  erziehen.

G elegentlich seines W in te ra u fe n th a lte s  in  D eu tsch land  besuchte er mich 
in  m einer B eh au su n g  im  J a n u a r  1 8 9 7 . D ie  zwei T a g e , welche ich die F reud e  
h a tte , den lie b e n sw ü rd ig e n , ritte rlich en  a lten  H e r rn  zu beherbergen , w erden  m ir  
stets im  G ed äch tn is  b leiben. S c h o n  d a m a ls  klagte er über asthm atische u n d  gichtische 
Beschw erden. D iese steigerten sich m ehr u nd  m ehr, sodaß  ein m ir  im  J a h r e  1 8 9 8  
zugedachter Besuch d esh a lb  u n te rb le ib en  m ußte. I m  F rü h ja h re  1 8 9 7  w a r  er zum  
letzten M a l  z u r A u sü b u n g  seiner L ie b lin g s ja g d  a u f  der A u erh ah n b a lz  im  S ch lo ß  
Luhdeschen F o rste . E r  erbeutete a n  dem M o rg e n  die letzten beiden A u erhähne, 
die er erlegt h a t, den 1 1 5 . und  1 1 6 . D ie  letzten B rie fe , die ich von ihm  erh ielt 
—  w ir standen in  stetem V erkehr, da er sich in  eifrigster W eise an  der H e ra u s ­
gabe des „neu en  N a u m a n n "  beteilig te  —  w aren  nicht m ehr von seiner H a n d  
geschrieben und  zeigten eine so v erän derte  U n terschrift, daß  schon a u s  ih r  Schlüsse 
auf die S chw ere  des L eidens sich ziehen ließen . T rotzdem  t ra f  mich die N achrich t 
vom  T o d e  des verehrten  M a n n e s  vollkom m en u n e rw a rte t. D ie  letzten W ochen 
h a tten  nach den M itte ilu n g e n  des ältesten S o h n e s  des V erblichenen, des H e r rn  O t to  
von L oew is of M e n a r ,  einen schnell fortschreitenden K rä fte v e rfa ll g eb rach t, zu 
dem sich F ie b e r  u n d  fu rch tb are , körperliche Q u a le n  gesellten. S o  kann m an  es 
fast a ls  ein Glück b etrach ten , daß er die beiden letzten T a g e  seines L ebens be­
s in n u n g s lo s  und  der T o d  infolgedessen ein leichter w ar.

O s c a r  von  L oew is w a r  eine echte J ä g e r n a t u r ,  die ih re  B efried ig u n g  nicht 
n u r  in  der E r l e g u n g  des W ild e s  fa n d , sondern  v o r allem  in  der 
B eo b ach tu n g  seiner L e b e n s g e w o h n h e i t e n  und Eigenschaften und  in  seiner H egung  
u n d  P flege . D a v o n  zeugen am  besten seine zahlreichen Aufsätze im  „Zoologischen 
G a r te n " ,  in  der „O rn ith o lo g isch en  M o n a ts s c h r if t"  u n d  zahlreichen an d eren
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zoologischen u n d  J a g d -Z e its c h r if te n . Auch einige selbständige B ü ch er h a t er ver­
f a ß t ,  die einerseits  von seiner E ig e n a r t ,  an d e re rse its  ab e r auch von dem  tiefen 
V e rs tä n d n is  Z e u g n is  ablegen , d a s  er der ih n  um gebenden  N a tu r  entgegenbrachte. 
I c h  erin nere  n u r  an  die beiden auch in  u nsere r M o n a ts sc h r if t  besprochenen W erke: 
„U nsere baltischen S i n g v ö g e l ^ )  u nd  „D ieb e  u n d  R ä u b e r  in  der baltischen V o gel­
w e l t" ? )  A ls  er m ir  d a s  letztere W erk  zusand te , h a tte  er es in  V o ra h n u n g  seines 
T o d e s  m it d er W id m u n g  versehen: „ D em  hochverehrten  D u . C a r l  Hennicke
w ahrscheinlich a ls  letzten B u c h -G ru ß  der ab g än g ig e  V erfasser!"

D e r  V ere in  v erlie rt in  dem  V erstorbenen  ein e ifrig es  u n d  ü berzeug tes  M i t ­
g lied , der U nterzeichnete einen jederzeit h ilfsb e re iten  M ita rb e ite r  u n d  väterlichen 
F r e u n d ,  dem er ein stetes d an kb ares A ndenken b ew ahren  w ird . M ö g e  ihm  die 
E rd e  leicht sein. .

G e ra , im  O k to b e r 1 8 9 9 . D u . C a r l  R . H e n n ic k e .

Zur Verpflegung der insektenfressenden Stuöenvöget.
Bon C. K ays er.

D ie  im  vorigen  J a h r g a n g  en th a lten en  „U ntersuchungen  ü b er-d en  N a h r u n g s ­
verbrauch  insektenfressender V ögel u n d  S ä u g e tie re "  sind auch fü r  den V ogelliebhaber 
von W e rt u n d  In te resse . Ind essen  w ill ich m ir  e rlau b en , in  nächstehenden Z e ilen  
d a ra u f  h in zu w eisen , d aß  einige in  dem  gedachten Aufsätze gezogene S c h lu ß ­
fo lg e ru n g en  m it denjenigen  E rfa h ru n g e n  nicht im  E in k lan g  stehen, welche praktische 
V o g e lw ir te  D ecen n ien  h indurch  bei der V erp fleg u n g  unserer zartesten  In se k te n ­
fresser gem acht haben.

Z u näch st ist es erklärlich, d aß  d a s  a u s  A m eiseneiern (ich schreibe des S p ra c h ­
gebrauches wegen A m eiseneier s ta tt A m eisen p u p p en ), E ie rb ro t u nd  H a n f bereitete 
M isch fu tte r fü r  die E rh a ltu n g  der Z au n k ö n ig e  nicht genug N ah ru n g ss to ffe  bot. 
I s t  es doch den K en n ern  dieser V o g e la r t bekannt, daß  dieselbe e ines sehr g eh a lt­
vollen M isch fu tte rs  b ed a rf. S o  em pfiehlt P e rz in a  (G es. W e lt, J a h r g .  1 8 8 8 , S .  5 1 0 )  
eine M ischung  von angequelltem  W eiß w n rm  (L x ltS in S u n . abg eb rü h ten
A m eisenpnppen  u n d  halbgargekochtem , fe in  zerriebenem  R in d sh e rz . v. P l e y e l  
(N a u m a n n s  V ögel M itte le u ro p a s , B d . I I ,  S .  2 0 1 )  em pfiehlt dieselben S to ffe  u nd  
auß erdem  noch E id o tte r , Q u a rk  u . s. w . Auch die in  den m ir  bekannten H a n d ­
büchern fü r  den Z au n k ö n ig  angegebenen Futtergem ische sind n a h rh a f te r ,  a ls  d as  
in  N o . 11 des vo rig en  J a h r g a n g s  besprochene M isch fu tte r. V e rg l. F r i d e r i c h ,

9 Ornith. Monatsschrift 1896 S .  231. 
9 Ornith. Monatsschrift 1899 S . 94.


